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| Morgen Ausgabe. 


*. 


Deutſchlaud. bat, daß * e 705 großem 

; 5. S Ernſt, außerordentlicher Ge eit, aäffallender 
33 — zur — e ee Ruhe und Nüchternheit ihre Pflicht erfüllen, daß 
Richt eingetroffen zu fein. Der Sultan hat den 12 12 e De er 
otſchaftern als Antwort auf die von denjelben | lichem Pferdemakeria 5 3 erichte 

iu die Pforte gerichtete er vom 15. Sep-|fonftatiren, daß dieſe 1 1 zu 
Member durch feine Adjutanten die Bedingungen, den Parademanövern in 17 11 En 15 
g unter denen die Uebergabe Dulelgnos erfolgen wirklich auf dea Kriegefa 1 7 1 And dg 
ante, mitiheilen laſſen. Die Botschafter haben ber an die Truppen große a” een Rellen. 
I abgelehnt, dieſe Mittheilung als offizielle Aus- Bemerkt wird zugleich, wie en arte eure und 
lung der Pforte anzujehen. Die erwähnten Be⸗ e e re roke 

„ welcher 5 5 

— 9 . 3 — ztplin wird hervorgehoben, doch kann der „Times“ 
läßt, was durch die „Pol. Korr.“ als unrichtig Korreſpondent nicht umhin, ſehr ſcharf die geübte 
bgeichnet wird: e Nachſicht 15 ir Heinen 1108 W 
| „Kein | P ı tabeln. e Equipirung und Bew er In- 
der montenrgetnifem. gelen und arnenſgen faterte wird als Wweantfig geifilert, wenge 
Brage; Garantie der Prinzipien des natürlichen ſich darin noch Ungleichheiten 1 machen. 
und des gemeinen Rechtes betreffs des Elgenthums, Die tante d'abri, welches ſonſt jeder 8 
des Glaubens, der Ehre und dis Lebens der Mu- mit ſich führte, iſt beſeitigt. Der Mann 155 auf 
Imanen und der Chriften, die in den abgetretenen zwel Tage Blecult und e A el 3 
Gebieten wohnen; die Beſtimmung der Grenztrace Jede Kompagnie führt eine Anzah ; 8 1 2 
nach dem status quo, öſtlich vom Skutari⸗See, na⸗ und Schaufeln (18) mit ſich, um 75 5 
mentlich die Belaſſung don Dinoſcht und Gruda Falle fih ſofort verſchanzen zu u 1 5 
del der Türkei, endlich die Verpflichtung, künftig 140 Köpfe, Offiziere, Unteroffglere un BEER, 
HS weiter an Montenegro abzutreten.“ ſchaften, das Bataillon 624, das Regiment Res 
N Die Mittheilungen ſchloſſen mit der Erklärung, drei Bataillons 1900 Köpfe. Der „Times Kor. 
Die Pforte lehne die Konſequenzen einer eventuellen reſpondent hebt hervor, daß er noch keinen Haupt- 

5 Vlotten-Demonftration ab. Die Kolleftionote der mann als Komgagniechef bei den Manövern berit⸗ 
Verttiter der Mächte hat nach dem „P. L.“ fol-] ten geſehen habe, obgleich der Verſuch, die Haupt- 
genden Wortlaut: ® leute beritten zu machen, vor einiger Zeit unter⸗ 
Bujuldere, 15. September 1880 f nommen, aber vermuthlich wegen des Koſtenpunktes 


e ti. [noch nicht bei allen Armeekorps durchgefährt wor⸗ 
5 ear, wi RER den iſt. Derſelbe Korreſpondent giebt fein Erſtau⸗ 


Be 6 N . r | 
een dle Note vom Auguſt d. J. mt etheilt, den Truppen ar dem Marſche folgen. Sodann 
ö welcher die Pforte auf die Kollektiv⸗Note vom iſt ihm aufgefallen, daß die Nrtillerienffigiere tünger 
deſſelben Monats, betreffend die Ceſſion von find, als die Offiziere der Infanterte und e rwal⸗ 

Duleigno an Montenegro, geantwortet bat. Die lerte. Die Infanterie übt ganz beſonders das 
buch die Unterzeichneten vertretenen Mächte haben] Salvenſchießen, bel der Artillerie tadelt der Korre⸗ 

die von ter Hohen Pforte angeführten Motive iu ſpondent, daß ſie auf zu weite Entfernungen ihr 

Erwägung gezogen, kraft deren dieſelbe den gan⸗ Feuer eröffnet und dem Feind nicht dicht genug 

Diſtrikt von Gruda bel Albanien belaſſen zu auf den Lelb rückt. Die Signale zum Halten und 
ſeben wünscht, und find geneigt, den in der Note] Vorrücken werden nicht mehr durch Trompite und 
Lom 18 Auguſt bezüglich Dinoſch und deſſen Ge⸗ Trommel, ſondern mittelſt der Pfeife gegeben. So⸗ 

ö bald die Infanterie Halt macht, ſtellen die Lrute 


Deſſen 
des Ge⸗ 5 ane zuſammen ohne auf das Kommando 
8 nterpreta- arten. Die Kompagnien werden im Gefecht 
f von Gruda betrifft, keine andere 75 rität | möglich auseinander * — und ihre Kur 

heilungen ebenfalls, damit Offfglere und Unteroffi- 
Here ſich in der Führung von Zügen und Seltio- 
nen (hrer Verantwortlichket bewußt bleiben. Der 
mhlltäriſche Inſtinkt der Franzoſen wird bei dieſer 
Gelegenheit wieder ganz beſonders gepriefen, die 


AD * 


A Bee: 
N Ita len un d hab 


5 Rekruten zei 5 
vom 3 zeigen ſich außerordentlich anſtelig un 
Aprem 8 ig. ſo daß fie ſchon nach zwel Monaten 


A in die 


1 mit 8 
N treffen 


Kompagnie eingeſtellt werden 


=: 
Bat fine raſche Löſung erhalten ſollte, die gegen- 
zugeſta 
dem d 
das 8 
bringen, 


ranzoͤſichen Armee 
mit großem Wohlwollen und 45 95 — 
franzöſiſchen Offizieren und 
berichten zu können. 
Ausland. 


Petersburg, 22. September. Die Unter- 
ſuchung gegen die der Thetlnabme an der verſuch⸗ 
ten Sprengung des Winterpalals Angeklagten iſt, 
wie der „W. A. Ztg.“ gemeldet wird, abgeſchloſſen 
und die Gerichtsverhandlung auf den 20. Dezem⸗ 
ber anberaumt. Bis dahin dürften noch einige 
Anhaltspunkte in Betreff der bisher unbekannten 
Theilnehmer gewonnen werden. Die Anklage wird 
in mehrfacher Beztehung Aufſchlüſſe über die inne⸗ 
ren Verhältniſſt im Winterpalaſte und die Orga⸗ 
nifation der nihiliſtiſchen Partei vor dem 17. de · 
bruar bringen. Die Exploſſon iſt nach Aus ſage 
des einen der auf Waſſilij-Oſtrow arretirten Buch⸗ 
drucker, der ſich Iwanow nannte, aus dem Grunde 
ohne die erwarteten Felgen geblieben, weil dle 
Sprengung durch die „Tischler“ vorgenommen 
wurde, bevor die geſammte vom „Komitet“ feſtge⸗ 
ſetzte Maſſe Dynamit und Pproxylin auf dem 
Kellerofen abgeladen war. Von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit iſt, daß die Unterſuchung ergeben hat, woher 

die Nihiliſten die großen Quantitäten Sprengſtoff 
1 Berichten im Weſentlichen dahin übertin⸗ beziehen und auf welchen Wegen fle ſelbe einbrach⸗ 
ke men, daß die franzöſiſche Armee während der ten. Faſt die gefammte Maſſe der in den Beſitz 
Leten Jahre außerordentliche Bortſchritte gemacht der Revolutionäre gelangten Sprengſtoffe iſt in 


en in Dulcigno ſollte, wie aus Cettinje gemeldet 
kd, heute erfolgen. Plamenac und Malanovics 
ien größere Einkäufe von Getreide für die Trup⸗ 
a ia in Wien und Trieſt effeltwirt. Der Fürſt bat 
RN * Hauptſtadt verlaſſen, um ſich zu den Truppen 
1 Saturman zu begeben und dürfte derſelbe bis 
Ar vollzogenen Okkupation von Dulcigno in Anti⸗ 
A Mari verbleiben. 
u — In Frankreich haben in den letzten Tagen 
ie Herbfimandver ihren Anfang genommen. Die 
Agliſchen Zeitungen haben zu denſelben eine An⸗ 
ahl Korreſpondenten entſandt, welche nach den vor⸗ 


Sonntag, den 26. September 1880. 


„ wie wenig Train und Sagage 


engliſchen Blätter 


Schweden fabrizirt und ausſchließlich über Kron⸗ 
ſtadt und das Petersburger Seezollamt, welches ſich 
einer ſtrafwürdigen Läſſigkeit bei der Unterſuchung 
der eingehenden Fahrzeuge zu Schulden kommen 
ließ, eingebracht und von bier über ganz Rußland 
verbreitet worden. Ganz denſelben Weg haben 
nicht nur die verbotenen und ſtaats gefährlichen 
Druckſchriften in den letzten Jahren genommen, 
ſondern auch ſchon jene Bücher und Zeitungen, 
welche durch die Herzen'ſche Agitation eingeſchmug⸗ 
gelt wurden. Durch dieſen Umſtand iſt der Zu⸗ 
ſammenhang der neunihiliſtiſchen Partei mit den 
„Kolokol“-Männern der Sechziger Jahre konſtatirt 
und die Erſcheinung erklärt worden, daß die ſtren⸗ 
gen zollamtlichen Reviſtonen an den Landesgrenzen 
reſultatlos geblieben ſind. 

Unter den von der Anklage vorgeführten Zeu⸗ 
gen befinden ſich der Verwaltende des Hof- Bau- 
komptoirs, General-Adjutant Schlepzow, der Ober⸗ 
Hofmarſchall Grote und der Kommandant des 
Winterpalals, General Delſale, ferner der am 17. 
Februar dienſthabende Offizier des finnländiſchen 
Leibgarde Regiments, Oberſt Strojew, und der 
Wach- Kommandant, Stabs-Napitän Wolski. — 
In maßgebenden Kreiſen verlautet, daß von Seiten 
der Regierung im Prinzip beſchloſſen worden ſet, 
die Oberpreßverwaltung aufzuheben, und zwar ſoll 
dieſe Aufhebung in erſter Linie der Provinzialpreſſe 
zu Gute kommen. Mit derſelben ſoll in der Weiſe 
der Anfang gemacht werden, daß dieſelbe den Re⸗ 
ſidenzblättern gleich geſtellt wird. Für die Folge 
ſollen alle Eenforen und Cenſuren abgeſchafft wer⸗ 
den und die Verantwortung der Preſſe lediglich 
dem betreffenden Herausgeber oder Redakteur zuge 
wälzt werden, das Blatt ſelbſt aber keiner Maf- 


regelung unterliegen. 


Provinzielles. 


Stettin, 26. September. Auf Veranlaſſung 
des Präſidiums der von heute an in unſerer Stadt 
tagenden 35. Verſammlung deutſcher Philologen 
und Schulmänner, zu deren Beſuch bis zum 24. 
Mittags 452 Mitglieder angemeldet waren, werden 
folgende Druckſachen zur Ausgabe an die Theilnch⸗ 
met gelangen. An jedem Sitzungstage Morgens 
8 Uhr erſcheint eine Nummer eines jo ‚enannten 
„Tageblatts“, das über Feſtprogramm und Sek- 
tions-Sitzungen Auskunft giebt. Dazu kommt zur 
Ausgabe ein Führer durch Stettin mit Plan und 
Karte, ein Liederbüchlein für den Kommersabend 
und eine Wanderkarte mit Frequenz - Statiſtik der 
deutſchen Philologenverſammlungen. Dieſe letztere iſt 
entworſen von G. Welcker und von C. F. Meyer 
gezeichnet. Der bereits erſchlenenen Nummer 1 des 
„Tageblatt“ entnehmen wir folgende Notizen. Die 
Sektionen tagen : 

die der Orientaliſten im Konferenzzimmer des 
Marienfifts - Spmnafums ; 

die archäologiſche im Zeichenſaal der Fr.⸗Wilh.- 
Schule, 2 Tr., Korridor rechts; 

die philologiſche im Zeichenſaal des Stadt⸗ 
gymuaſtums, 1 Tr.; 

die deutſch⸗ romaniſche im Klaſſenzimmer der 
Unter- Sekunda des Stadigymnaſiums, 2 Tr. ; 

die pädagogiſche in der Aula des Stadtgym⸗ 
nafums, 2 Tr.; 

die mathem naturwiſſenſchaftliche im phyſikali 
ſchen Zimmer des Marienfifts-Gymnaflums, Erd⸗ 
geſchoß, Korridor rechts. 

Damit keine unangenehmen Störungen duch 
die zu den einzelnen Vergnügungen nothwendigen 
Einlaß karten entſtehen, wird in erſter Reihe gebeten, 
die Mitgliedskarte ſtets bei ſich zu tragen. 
Dieſe gewährt Eintritt zu den allgemeinen und 
Seltlonsſitzungen, den wiſſenſchaftlichen Sammlun- 
gen, dem Begrüßungs⸗Abend, der Rezitation von 
Türſchmann, der Reunion mit Tanz und dem Kom⸗ 
mers. Beſondere Karten find erforderlich und wer- 
den im Bureau unentgeltlich ausgegeben zu den 
Dampfſchifffahrten am Mittwoch und Donnerſtag. 
Beſondere Karten werden an die Mitglieder und 
deren Damen gegen Bezahlung aus gegeben zum 
Feſtmahl und der Fahrt nach Swinemünde. Da⸗ 
menkarten zu den allgemeinen Sitzungen, zu Türſch⸗ 
manns Rezitation, zur Reunion mit Tanz und zu 
den Dampfſchifffahrten am Mittwoch und Donners⸗ 
tag werden an Gäſte für ihre mitankommenden 
Damen vom Empfangs bureau, an hieſige Mitglie- 
der für Damen ihres Hauſes vom ſtändigen Bureau 
(mit Ausnahme 


der Empfangszeit) ausgegeben. 
Hieſige Damen könen von auswärtigen Mitglie- 


Inſerate: Die 49e ſpaltene Pilitzeile 15 Pfennige. 
Redaktion, Druck u. Verlag von R Graßmann. 
Stettin, Kirch latz Nr. 3. 
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dern nicht eingeführt werden. Um rechtzeitige 
Entnahme der Karten wird dringend gebeten. 

— Der Heringsfang iſt jetzt mit dem ſeither 
unerreichten Quantum von 800,000 crans oder 
einer Million Tonnen beendet. Ein guter Theil 
gebt hiervon nach den Oſtſeehäfen, von denen 
einige bereits das dreifach große Quantum gegen 
voriges Jahr um gleiche Zeit erhalten haben. 
Große Quantitäten ſchwimmen außerdem; nach 
Stettin ſind 42, nach der Elbe 20 Ladungen zur 
Zeit noch unterwegs urd das jetzt noch unver⸗ 
ſchiffte Quantum iſt ſo belangreich, daß ſich hier 
alle Käufer fern vom Markte halten. Preiſe gin- 
gen daher auf 271, Schill. und 171, Schill. 
zurück. Wohl wird hin und wieder eine Treiberet 
forcirt, jedoch bleibt der Geſammteindruck matt, wie 
er nach Lage der großen Beſtände nur erwartet 
werden konnte. 

— Der Poſtdampfer „Titanta“ iſt mit 33 
Paſſagteren in Stettin von Kopenhagen am Don- 
nerſtag, den 23. September früh eingetroffen, und 
mit 31 Paſſagieren am Sonnabend, den 25. Sep⸗ 
tember Mittags nach Kopenhagen zurückgegangen. 

— Die in dieſem Herbſt flattfindenden Kon⸗ 
trolverſammlungen für Grabow, Bredow, Unter- 
Bredow, Züllchow und Stettin find wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: 

1. Landwehr -Rompagntie Für 
Grabow am 27. Oktober, Vorm. 8 Uhr, Pro- 
vinztal-Inf. Jahresllaſſe 1872 und jüngere, um 
94, Uhr Prov -Inf. Jahresklaſſe 1866 bis inkl. 
1871, um 11 Uhr Spezial⸗Waffen; für Bre- 
dow am 27. Oktober, Nachm. 2 Uhr, Prov. 


Inf, am 28. Oktober, Vorm. 8 Uhr, Spezial- 


Waffen; für Unter⸗ Bredow am 28. Otto- 


ber, Vorm. 9, Uhr, Provinzial⸗Inf., um 11 


Uor Spezial⸗Waffen; für Züllch ow am 29. 
Oktober, Vormittags 8 Uhr, Inf. und Spezial⸗ 
Waffen. 

3. Landwehr-Kompag ne (Provin⸗ 
sial-Infanterie). Am 14. Oktober, Vorm. 8 Uhr, 
Jahresklaſſe 1866, Vorm. 10 Uhr Jahresklaſſe 
1867 und 1879, am 15. Oktbr., Vorm. 8 Uhr, 
Jahreskl. 1868 und 1875, Vorm 10 Uhr Jah- 
resklaſſe 1869, am 16. Oktober, Vorm. 8 Ubr, 
Jahreskl. 1870, Vorm. 10 Uhr Jahrtskl. 1871, 
am 18. Oktbr., Vorm. 8 Uhr, Jahrrekl. 1872, 
Vorm. 10 Uhr Jahreskl. 1873, am 19. Oltbr., 
Vorm. 8 Uhr, Jahresklaſſe 1874, Vorm. 10 Uhr 
Jahreskl. 1875 und die zur Dispoſition der Er- 
jag-Behörben Entlaſſenen, am 20. Oktober, Vorw. 
8 Uhr, Jahreskl. 1876, Vorm 10 uhr Jahres- 
flafje 1877. 

4. Landwehr⸗Kompagnte (Garde, 
Kavallerie und Speztal⸗Waffen). Am 21. Oktbr., 
Vorm. 8 Uhr, Garde Landwehr und Garde - Re- 
ſerve, Vorm. 10 Uhr Jahreskl. 1867 und 1872, 
am 22. Oktbr., Vorm. 8 Ubr, Jahreskl. 1866, 
Vorm 10 Uhr Jahreskl. 1868 und 1871, am 
23. Oktbr., Vorm. 8 Uhr, Jahreskl. 1869 und 
1873, Vorm. 10 Uhr Jahreekl. 1874 und 1877, 
am 25. Okibr., Vorm. 8 Uhr, Jahreskl. 1875 
und 1876, Vorm. 10 Uhr Jabreskl. 1870, 1878, 
1879 und 1880. Sämmtliche Kontrolverſamm⸗ 
lungen finden im Schuppen in der Kehle des Fort- 
preußen hierſelbſt ſtatt. 

— Herr Kapellmeiſter Göttert veranflal- 
tet am heutigen Sonntage mit der Kapelle des Kö⸗ 
nigs-Regiments noch ein Nachmittags⸗Konzert in 
Sommerluſt und wollen wir nicht unterlaſſen, auch 
am deſe Erde auf Babe Hinyumefen, 

Stadt: Theater, 
Sonnabend, den 25. September 1880. 

Eröffnung der Winterſalſon unter Direktion 
des Herrn Emil Schirmer. Ouvertüre 
„Ingo“, nach dem Roman: „Ingo und Ingra⸗ 
ban“ von G. Freitag, komponht vom Kapellmelſter 
des Stadt- Theaters Ott o Gieſeker. Als⸗ 
dann: Prolog. Hierauf zum erſten Male: 
„Krieg im Frieden“, Luſtſpiel in 5 Akten 
von G. v. Moſer und Franz v. Schönthan. 

Die diesjährige Eröffnung des Stadt- Theaters 
nahm das Intereſſe unſeres Publikums von vorn- 
herein etwas lebhafter in Anſpruch als es in den 
beiden letzten Kampagnen der Fall geweſen war 
und iſt die Urſache dieſer Erſcheinung auch nicht in 
der 10 Tage ſpäter als ſonſt erfolgten Eröffnung 
zu ſuchen, die die Neugier der gern vom Theater 
redenden und vielleicht auch daſſelbe beſuchenden 
Leute etwas länger auf die Folter ſpannte, fo wird 
man doch nicht falſch schließen, wenn mon die aus- 


nahmsweiſe im Superlativ angelangt: Theilnahme] ſeit lauger, langer Zeit beliebte Themen unſerer] nothwendig halten, um für die Dauer über ein] kleine Stüc nennt ſich „Ave-Läuten“, Szene aus“ N 
an den Geſchicken unſerts Muſentempels zum größ- Luſtſpieldichter geweſen. Uniformen und Muſik find] mehr als mittelmäßiges Enſemble zu verfügen. dem baieriſchen Gebirge, Einakter von Karl Theo“ 3 
"fen Theil dem neuen Hüter deſſelben zuſchrelbt. einmal Dinge, für die wir Deutſche ſchwärmen, nnd | Mit vollem Lob dürfen wir erwähnen in erſter] dor Schulz. Man wied uns zugeben, daß 
"Ein Direktionswechſel iſt für jedes Theater ein Er-|was uns im Leben anmuthet, erregt unſere Freude Reihe Herrn Kreutzkamp, der den General] der Name auf den erſten Blick nicht Hinzeife 1 
elgniß und eine Exiſtenzfrage, an die ſich von un- von der Bühne herab im höheren Grade, wenn ge⸗ vortrefflich ſpielte. Haltung, Sprache und Bewe- wirkt. Aber hinter dieſem ſchlichten Karl Theodo ö 


betheiligter Seite theils kühne Behauptungen, theils 
große Befürchtungen knüpfen und deren meiſt ſchon 
in den eiflen Aufführungen gegebene Löſung hier 
lebhafte Freude, da traurige Enttäuſchungen hervor⸗ 
ruft. Stit langer Zeit iſt in unſerer leider zu 
materiellen Stadt nicht jo viel vom Theater ge- 
ſprochen worden als in den letzten Tagen, möchten 
doch auch alle Dieſe dafür nun auch das Theater 
beſuchen, um danach ihre oft divergirenden Urtheile 
über das pro et contra zu modiſtziren oder we⸗ 


ſunder Humor und heitere Situationen ſich mit ihm 
verweben. Wir wollen dem Laufe der Handlung 
an dieſer Stelle nicht folgen, überlaſſen die Kennt- 
nißnahme deſſelben vielmehr dem Leſer ſelbſt aus 
feiner eigenen Anſchauung. Vom Inhalt nur ſoviel: 
Daß Jemand zu Mandverzeit Einquartierung erhält, 
iſt nichts Unmögliches, etwas ſeltener ſoll es dage⸗ 
gen bei ſolchen Gelegenheiten vorkommen, daß ein 
irgendwo untergebrachte Lieutenant ſich in drei 
Tagen das Herz und die Hand feiner Wirthskochter 


gung harmonirten durchaus und laſſen den Genann⸗ Schulz verbirgt fi kein Geringerer als der Herzoß 
zen als einen ſehr begabten Darſteller erſcheinen. Karl Theodor von Batern. 
Daß unſere Frau Frenzel ſich ihrer Aufgabe Herzog Karl Theodor von Balern, der zum Anl 


Es iſt dies derſell 


in gewohnter glänzender Weiſe entledigte, bedarf] promovirt iſt und der im baleriſchen Gebirge, al 2 


eigentlich keiner beſonderen Erwähnung. 


müſſen 


Fräulein] feinem Landſitz in Tegernſte, feine ärztliche Bra 
Lange (Agnes) iſt eine angenehme Erſchetnung, aus eigener Neigung und zum Heil der Land 
über ihre Befähigung wird fie ſowohl als auch] wohner von Tegernſee und Gmunden ausüdt u 
Frl. Rösgen (Elſa) Äh noch näher auswetſen der ſich ſelbſt über die Grenzen hinüber „ins IE 
Zuletzt genannte Dame leidet an ſtarken rol“ hier und da als Arzt rufen läßt. 
Dialektfehlern und ſpricht z. B. dae Wort „ſchön“ gen Theil feiner Muße, den er nicht durch ärztlich 


Denjen 


nigſtens zu begründen. Wir haben nach der heute fürs Leben erobert. Aber auch das dt ſchon da⸗ 
geſehenen Aufführung der Moſer - Schönthan ſchen geweſen, würde Ben Akiba jagen, und er hätte 
Noottät die feſte Hoffnung, daß es Herrn Direktor] Recht, ſtaunen würde ſicher aber auch er, wenn er 
Schirmer gelingen wird, das beliebte Sichfernhalten z B. die Mittel erführe, die unſer junge General 


recht unſchön aus. Die Herren Offiziere thaten] Praxis füllt, hat er nun zu ſchriftſtelleriſchen Ar 
ihre Schuldigkeit, wogegen Herr Rub (Apotheker) beiten benupt und das erſte Werkchen, das er fü 
lange nicht ſchüchtern genug war. Seine Darſtel- geeignet hält, vor die Oeffentlichkeit zu treten, f 
lung war nur ein Schatten von dem, was bieleben dieſes „Ave-Läuten“.“ 


vom Theater aufzuheben und eine anhaltende Sym⸗ 
pathie für die darſtellende Kunſt zu ſchaffen. Das 
Schauſpfel ſcheint uns die Löſung dieſer Aufgabe 
nicht ganz problematiſch zu machen, wie weit die 
Oper jenes dabei unterſtützen kann, wird ſchon die 
Sonntag⸗Vorſtellung des „Tell“ beweiſen. 
Abweichend vom alten Uſus, zur Eröffnung 
die Weber'ſche Jubel- Ouvertüre zu ſpielen, präſen⸗ 
tirte ſich diesmal der neue Kapellmeiſter Herr Gle⸗ 
ſeker mit einer elgenen Schöpfung, die er den 
Inſerten der Tages blätter zufolge Ouvertüre 
„Ingo“, nach dem Roman „Ingo und Jugraban“ 
von Guſt. Freitag benannt hat. Der Titel klingt 
ſchoͤn und das Mufikſtück mißfiel gerade auch nicht, 
te wurde ſogar beklatſcht. Weshalb auf den 
Theaterzetteln mit keinem Worte der Eröffnungs⸗ 
Ouvertüre Erwähnung gethan wurde, iſt uns un- 
Har. Wir dürfen doch annehmen, daß uns die 
Glleſeker'ſche Kompofition tzeboten wurde? Hierauf 
präſentirte uns Herr Schirmer in einem neuen recht 
anſprechenden geſchloſſenen Zimmer, deren 
unſere Bühne bisher nur eins, das runde — aus 
dem „Loheugrin“ bekannt — beſaß, ſein geſamm⸗ 
tes Perſonal. Eine ſtattliche Reihe von Damen 
und Herren. Der Prolog war in launiger Weiſe 
von Heinrich Wilken verfaßt und beginnt und 
jchließt mit den höflichen Worten „Entschuldigen 
Sie!“ Das Publikum nahm die neue Art des 
Prologs freundlich auf und rief den Sprecher des⸗ 
ſelben, Herrn Direktor Schirmer, zweimal vor die 
Lampen. — Was nun die Lufifpiel- Novität der 
Korapagnieſirma Moſer⸗Schönthan anbetrifft, die 
mit raſender Geſchwindigkeit und ſelten dageweſe⸗ 
nem Erfolg ihren Weg über ſämmtliche deutſche 
Bühnen nimmt und die Feder aller lebenden Kri⸗ 


ker zur Arbeit herausfordert, ſo iſt in erſter Reihe 


zu konſtatiren, daß das neueſie Produkt der ge⸗ 


meinſchaftlichen Mache die Aufgabe, ſeine Zuhörer genden Erfolg. 


im 4. Akte anwendet, um feinen Burſchen ausfin⸗ 
dig zu machen, den er eine Weile vergeblich ſucht. 
Er läßt einſach Alarm ſchl gen und pon allen Sei⸗ 
ten ſtrömen nun aus Geier und ſonſtigen Aus⸗ 
gangepforten die ihren Liebespoſten verlaſſenden Sol. 
daten herbei. Das iſt ganz neu und wirklich noch 
nicht dageweſen! — oder doch? Die Herren Auto- 
sem haben, ja beide das Kriegs handwefk geübt, viel⸗ 
leicht eräblen fie une da eine Epiſode aus ihrem 
eigenen Leben, In dieſem Falle dürfte der Cham⸗ 
pagner aber auch eine Haup rolle dabel eſpelt 
haben! Daß ein Offizier Roſen pflüdt und diese 
ſeiner Angebeteten überreicht, iſt etwas ganz Altäg- 
liches, daß er dabei aber ins Waſſer fäl, paſffrt 
nur den ungtſchickten oder ungewohnten Kourſchnei⸗ 
dern, und Pi giebts wahrhaftig bei unferem Mi. 
litär nicht! Aber was ſchadet's, die Autoren wol⸗ 
len den ewig verltebten Infanterie - Lieutenant cin- 
mal, in einem lächerlichen Civilanzug ſehen, der 
eigentlich für ihn unmöglich iſt, aber durchaus mög⸗ 
lich fein muß, damit der etwas affektirte Lieutenant 
von feiner Umgebung und — dem Publikum na- 
türlich — tüchtig ausgelacht werden kann. Moſer 
it bekannt in derartigen tollen Erfindungen, feine 
Fantaſte macht oft kühne Sprünge, doch feine Ge⸗ 
ſchicklichkelt maslirt dieſe ſtets jo, daß fe alle wahr⸗ 
ſcheinlich ſcheinen, wenigſtens nicht unnatürlich aus⸗ 
ſehen. Man lacht über derartige Simattonen, lacht 
wieder und bleibt beim Laczen und damit hat der 
moderne Luſtſpieldichter das Publikum feinen Namen 
und ein hübſches Stück Geld gewonnen! Mehr 
wil er nicht! Herr v. Schönthan hat allerdings 
eiu ſehr ſchönes und achtbares Talent für das beſ⸗ 
ſete Konverſationeſtück, doch verläßt er, wie es 
ſcheint, dieſes Gebiet, um auf dem der luſtigen 
Poſſe um ſo ſchneller ein reicher Mann zu werden. 

Die Novität hatte einen vollen, ja durchſchla⸗ 
Das Haus war ziemlich gut be⸗ 


auf drei Stunden zu unterhalten, glänzender gelöſt ſucht und hielt mit dem Beifall nicht zurück, der 


Leuſiſpielfabrikanten „Der Zugvogel“ zu thun im bedeutende Dim nfionen annahm. „Krieg mud 


Stande war. Jener arme Zugvogel war 
ein ziemlich langweiliger Patron, wogegen es im 
„Krieg im Frieden“ recht lebhaft, ja ſo lebhaft 
zugeht, daß man ſich buchſtäbtich durch das ganze 
fünfaktige Luſtſpiel hindurchlacht. Wir wollen hier 
nicht die Frage erörtern, ob die Novität auch eine 


Novität des Stoffes bietet? Der Name „Krieg im 


Friiden“ beſagt ſchon, daß es ſich um Sklzzen aus 
dem Soldate aleben handelt und ſolche find ſchon 


Das unheimliche Haus. 
f Roman 
a % 4280 König. 
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Ene räthfelhafte Geſchiche. 

Der Kommerztenrath Ludwig Steinfeld, Chef des 

bedeutenden Bankhauſes „Karl Ludwig Steinfeld 


und Kompagnie“, ſaß bereits ſeit einer halben 
Stunde in ſeinem eleganten Kabinet vor dem 


Schreibtiſch und las die Briefe, die mit der Mor- 


genpoſt angekommen waren. N 
Wohlwollen und Behagen ſprachen aus den ern⸗ 


halb geöffnete Fenſter blickte, durch das Frühlings⸗ 
luft und Blüthenduft in das tranliche Gemach eln 
Pon e 1 1 z 

Der alte Herr hatte alle Urſache, zufri⸗den zu 
ſein. Er war reich und hoch geachtet; von ge⸗ 
wagten Geſchäftsunternehmungen, die ihm Sorge 


bereiten konnten, hielt er ſich grundsätzlich fern und 


mit ſeiner Frau und Tochter führte er ein glück 
liches Familienleben. 


Aus ſeinem Sinnen weckte ihn der Eintritt des 


Hausdieners, welcher ihm etnen Brief überreichte. 
Der Kommerztenrath warf einen Blick auf die 


Abreſſe. 
„Wer hat den Brief gebracht, Johann?“ fragte 
er gedehnt, während er das Kouvert öffnete. 

„Ein Dienſtmädchen,“ antwortete der hagere Die- 
ner, welcher eine cinfade, aber kleidſame Llvree 
trug. „Die Handſchrift des Herrn Winkel hab' 
ich gleich erkannt; er ſoll, wie der Herr will, plöͤtz⸗ 
lich krank geworden fein.“ 

Der Bankier hatte unterdeſſen die Zeilen geleſen, 
zwiſchen feinen Brauen zeigte ſich eine Falte des 
Unwillens; ſinnend fuhr er mit der Hand langſam 


Alber feinen grauen Vollbart. 


„Rufen Sie den erſten Buchhalter,“ befahl er 


der Kommerzlenrath; „wir haben heute große Zah⸗ 


Frieden“ wird auch unſerem Theater ein Zugſtück 
werden. Kommen wir auf die Darſtelung zu 
ſprechen, fo können wir nach verſelbin heute noch 
kein maßgebendes Urthell über die verſchiedenen 
Mitwirkenden abgeben. Das Enſemble war für 
die erſte Vorſtellung tadellos und berechtigt, wie 
ſchon oben geſagt, zu guten Hoffnungen, dennoch 
dürfen wir uns die Bemerkung nicht erſparen, daß 
wir einige Aenderungen im Perſonal für durchaus 


nach einer Weile; „ich laſſe Herrn Starke bitten, 
1 * Verzug ſich hierher zu bemühen.“ 


Schon nach wenigen Minuten trat der Buchhal⸗ 


deſſen ganze äußere Erſcheinung bewies, daß er in 
feinem bisherigen Leben nur Arbeit und gewiſſen⸗ 
hafte Pflichterfüllung gekannt hatte. 

»Unſer Kaſſirer Winkel meldet ſich krank“, ſagte 


— 


lungen zu machen, alſo darf die Kaſſe nicht ge⸗ 


„Ich bin natürlich gerne bereit,“ erwiderte er; 
„haben Sie die Güte, mtr die Kaſſenſchlüſſel zu 
übergeben.“ F ; 

„Ja ſo, Herr Winkel hat fe nicht mitgeſchickt, 
aber ich beſitze noch ein zweites Exemplar.“ 

„Daran hätte er doch denken müſſen,“ bemerkte 
der Buchhalter in vorwurfsvollem Tone. 

Der Kommerzienrath öffnete die eiferne Kaſſette, 
welche er aus feinem Schrelbtiſch geholt hatte, und 
nahm ein kleines verſiegeltes Packetchen heraus. 

„Wahrſchelnlich wollte Herr Winkel feine Schlüſ⸗ 
ſel nicht fremden Händen anvertrauen,“ ſagte er 
achſelzuckend, während er die verſlegelte Schnur löſte 
und dem Buchhalter die Schlüſſel überreichte; „ich 
finde darin nichts, was mir Argwohn einflößen 
könnte.“ N 

Der Buchhalter ſchwieg und verlleß das Ka⸗ 
binet. 

Steinfeld nahm feine Arbeit, in der er unter⸗ 
brochen worden war, wieder auf. Es dauerte aber 


Dichter verlangen. Frl. Göthe ſcheint zu den 
biſſeren 


nen. 


räften zu zählen, wenngleich die Ilka cana (Texas) eine Kneipe eröffnet und diefelbe mi) 
noch weit ſympathi cher hätte geſpielt werden kön- einem Schenktiſch aus ſchwarzem Wallnuß holz ge 
Eine weitere Kritik wollen wir für heute ſchmückt . f 


— (Kurzer Prozeß.) Jack Ince hatte in At, 


Der Deſperada Tom Daly kaufte nd 


unterlaſſen. Die Regie des Herrn Direktor Schir⸗ einen Schnaps, zog dann ein Taſchenmeſſer und be 


mer erwies ſich als vorzüglich, da wir ſelten eine gann an dem fein 


polirten Tiſch zu ſchuizeln. Jug 


ſo abgerundete glatte erſte Vorſtellung gejehen | proteſtirte, aber Daly wollte ſich in feinem Bergmi 


haben. 
H. v. R. 
Bermiſchte e. 


gen nicht flören laſſen „Ich werde dieſe Bi 
ſchneiden oder Euch, mie it's egal,“ ſagte er. „f 
tbuſt weder das Cine noch das Andere!“ ſagte de 


— Am Dlenſtag kam im Ciekus Oscar Carre] Haug herr, zog feinen Revolver und erſchoß Dal 
in Köln eine intereſſante Wette zum Austrag Herr auf der Stelle 


Carré hatte es übernommen, den Halbblutheng“ — 


eines Offiziers innerhalb der kurzen Zett von 12 


Tagen für die hohe Schule zu dreſſtren. Eine Retſe 
nach Amſterdam raubte dem Künſtler noch einen Ckttinje meldet, AR Admiral Seymour mit ein 
Tag von dieſer Feist; nichts deſtoweniger unternahm] Seitens Montenegros ſpezlell dem Flotten⸗Oberkel 
er das Wageſtück, und deſſen Ausführung geftaltete | mandanten attachlrten Delegirten nach Gravoſa } 

Der rückgereiſt; Bozo Petrovich geht zur Armee, 


ſich für ihn zu einem wahren Triumphe. 


Zelegraphifche De peſchen. | 
Wien, 25. September. Wie die Pteſſe au 


Hengſt, ein ſchönes, junges Thier, ſprang feurig in] Aktion ſteht bevor 


die Bahn hinein, ſtutzte anfangs beim Anblicke der 


ungewohnten Umgebung, machte aber dann unter tung 


Wien, 25. September. Die „Wiener 
veröffentlicht nunmehr die Ernennung 


1 
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der ficheren Hand feines Reiters genau nach dem | früheren Handelsminiſers, Baren von Korb, 30 


Takte der Muſik alle Gangarten der hohen Schule Statthalter von Mähren und des Geftionahll 


mit eben ſolcher Sicherheit und Pünktlichkeit durch, Chertek zum Präſtdenten der Finauz⸗Landes⸗ Dir 
wie die altbreſſirten Vollbluthengſte des Cirkus. tion in Prag. . 1 


Von allen Seſten erſchallte rauſchender Beifall. Als 


Paris, 24. September. Der Präſtdent 


aber dann der Hengſt vollends eine Reihe von Ver- Republik, welcher heute Morgen die Mückreiſe A 
beugungen mit regelrechtem Kniefalle machte, als er] ſeiner Familie angetreten hat, wurde von dem Finem 
ſich, in kunſtreichen Windungen galoppirend, zwi⸗ miniſter Magnin begleitet, während die Miniſter d 

ſchen vier einzeln aufgeſtellten Stühlen hindurch be⸗ Innern und des Handels, Conſtans und Tira 


wegte, die letzteren der Relhe nach umwarf und Parts morgen verlaſſen wollen. Das Rundſchreiben, 
wieder aufrichtetc, als er in ſchlankem Trabe ver- welches Barthelemy⸗Saint⸗Hilalre an die diploma 
ſchiedene Hürden nahm und ſchließlich ſogar mit) fen Vertreter Frankreiche im Aus lande gerichte“ 
den Vorderfüßen auf einen mit zwei Ponies be-] wurde in dem heute Abend unter dem Vorſiß 
ſpannten römischen Wagen ſprang und in dieſer] Jules Ferrp's gehaltenen Miniſterrathe feſtgeſtellt 
ſchwierigen Lage, den Reiter auf dem Rücken, mit Die Sprache eines Theiles der republikanſſchel 
Windeseile die Bahn durchmaß, da wollte der Bei- Preſſe über das neue Kabinet wird bereits gere 
; fall gar kein Ende nehmen, und laute Bravos und | ter. 
bat als es die erſte Arbeit dieſer jung aſſonirten namentlich am den perfekt gearbeiteten Attſchlüſſen Zr 


uruſe von allen Seiten bewleſen Herrn Carre 
daß er die Wette nicht nur gewonnen, ſondern daß 
er ſie wahrhaft glänzend gewonnen habe. 

Aus Stuttgart wird geſchrieben: 
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Titelblatt ſteht, vorweg ſicher fein konnte, angenom- feſſor, als fein Freund Jules Ferry im 
Iſt doch fein Verfaſſer eine fürſt⸗ 1872 zum Geſandten in Athen ernannt wurde, W 
liche Perſönlichleit, Niemand anders, als ein Her- e vie viplomatiſche Karriere brachte und zunäch 
308 und ein Vetter des Könige von Baiern. Das ale Mine mitnahm. 


— ee — r— 


men zu werden. 


keine Viertelſtunde, ſo trat Herr Auguſt Starke mit 
verſtörter Miene wieder ein. 
„Ich fürchte, das Ausbleiben des Herrn Winkel 


ter in das Gemach, ein kleiner Herr mit grauem hat einen andern Grund,“ ſagte er, zitternd vor 
Haar und glatt raſtrtem Geſicht — ein Mann, 


Aufregung, „es fehlen bedeutende Summen.“ 


lemy-Salnt-Hllairt's überall im Auslande gemg 


N „An wärtigen fol der Botſchafksſekretär Patenotre b. 
unferer Hofbühne iſt eine Noviät zur Aufführung ſtimmt fein, der zuletzt als interimiſtiſcher Geſchöſte, 5 
eingereicht worden, ein Einakter, der trotz des Na- träger in Peking fungirte und vor geſtern hierſelbe 
mens „Schulz“, der als der des Autors auf dem eingetroffen if. Patenotre war ein j 5 


Namentlich begtunt man den günfigen 


druck anzuerkennen, welchen die Ernennung Barths 


hat Zum Kabinetschef des Miniſters dis As 


junger 


* 


großes Vertrauen geſchenkt hatte, ſchien er roh % 


inner nicht glauben zu wollen. 


„Vor allen Dingen muß Geld berbeigeſchaff 
werben, damit wir den Forderungen, die heute A 
uns kommen, gerecht werden können,“ ſagte er nd 


„Unmöglich!“ rief der Kommerzienrath, ſich ha- kurzem Nachdenken, während er an das Schrelbpn 


fig von ſeinem Seſſel erhebend. 


„Winkel iſt ſchon trat und bafig einige Bellen niederfärieb. „Ge 
ſo lange in meinem Hauſe — er hat nie, weder | Ste mit dieſer Quittung 0 


25 Bank, Johann, m 


bier noch in feinem Privatleben, Grund zu einer briugen Ste das Geld ſofort hlerher; verrate 
Klage getzeben — ich kann nicht glauben, daß er] Ste aber mit Feiner Silbe, was bier vorgefallen“ 


mein Vertrauen ſo ſehr getäuscht haben könnte!“ Ich glaude, die ganze Geſchichte beruht auf ell 


„Vennoch ſcheint es der Fall zu ſein; geſtern 


Nachmittag, kurz vor Schluß der Kaſſe, wurde 


„Waren Sie zugegen, als er fortging ? 
die Schränke und dle Thür des Kaſſenzimmers ſorg⸗ 
fältig geſchloſſen worden ?“ 

„Wie das immer geſchehen iR," ſagte Johaun; 
„das Geld und die Schlüſſel hat Herr Winkel 
mitgenommen.“ 

„Welches Geld? ?⸗ 

„Er nahm einige Päckchen Banknoten auz der 
Kaſſe und ſteckte ſie in die Taſche; ich hab' mich 
arüber gewundert, aber auch gedacht: wie der 
Herr will, was kümmerts dich! In der letzten 
Zeit war nicht gut mit ihm auszukommen, Herr 
Winkel ſprach ſelten noch ein höfliches Wort — 
es ſchien ihm eln ſchwerer Druck auf der Seele zu 
laſten.“ 

Der Kommerzienrath ſchüttelte abermals das 
Haupt; an elne Untreue des Mannes, dem er jo 


55 


an 

„Glauben Sie das wirklich, Herr Kommerſll, 
rath ?“ fragte ver Buch halter zwelfelnd, als Joh 

ſich entfernt hätte. a N he: uni Di 

„Rentgftins kann ich nicht glauden, daß Hi 

Winkel mein Vertrauen gemiß braucht und ein e 

thtendes Verbrechen begangen däben foll,“ erwihe, 

der Bankier. „Ste willen, daß ih fire gr 
Stücke auf ihn gehalten habe, und er ſelbſt wur, 

auch, daß er in jeder Lebenslage nur Freundſchi 

und Wohlwollen von mir erwarten durfte. HI 
welcher Zweck ſollte dieſem Verbrechen zu Gru 
liegen ? Was hätte ihn veranlaſſen Minen, die I 
anvertraute Summe zu unterſchlagen “ h 

„Schulden ?“ warf det Buchhalter ein. 

„Ich glaube das ulcht; er wohnt bei ſeh 
Mutter; fie und fein Bruder, der Lleuteng 
bilden feinen einzigen Verkehr, und er hat HF) 
einen ſoliden, muſterhaften Lebenswandel gefi' 

„Der Lieutenant foll ſehr verſchuldet ſein.“ 

„Wer fügte Ihnen das.“ m 

„Ich bab's gehört; Matpiad Grunewald, 
bekannte Wucherer, ſoll ihm mehrmals aus 
Verlegenheit geholfen haben, und wie theuer 
Hülfe iſt, welß man.“ 

„um die Schulden ſeines Bruders "Hilger. 
können, wird Hugo Winkel gewiß nicht ſich ſch 
in namenloſes Unglück ſtützen,“ ſagte der Komme, 
zienrath, indem er langſam hin und her ſch 1 
„dag wäre eine Thorheit, deren ich ihn nicht % 
halte. Ich werde mich von der Sachlage perſön 
überzeugen; bis zu meiner Rückkehr bitte ich € ' 
Sie um Verſchwiegenheit.“ 4 

Der Buchhalter hatte die mit hartem Silben 
gefülhen Säcke, die noch in dem elſernen Schi 
lagen, auf den Zahltiſch ausgeſchüttet und bl 
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N begonnen, das Geld zu zählen und in Nollen zu aus dem Kaflenzimmer und gleich darauf verlieh. ex} 
„ordnen. b das Haus. 
„Ich möchte mir noch eine Bemerkung erlau⸗ Doß ihn feloſt die Sache im böchſten Grade be⸗ 


RL unrubigte, konnte er nicht leugnen, zumal er ich 
ate ſagte er, bevor der Bankler die Thür erreicht vergeblich den Kopf darüber zerbrach, auf welchem 


? W dieſes Röfbjel befrieeigend gelöſt werden 
„Reden Sie, alter Freund.“ ice def gelöft 


könne. 

„Dem Urtbeil, welches Ste vorhin über Hugo] Er war ſchon in feiner Jugend mit dem Vater 
Winkel ausgeſprochen, habe ich ſtets bevingungslos Hugo's befreundet geweſen und nach dem Tode des⸗ 
dbetigepflichtet, Herr Kommerzienrath; aber darum ſelben hatte er ſich der hinterlaſſenen Familie mit 
bleibt die Möglichkeit einer Täuſchung nicht aus- warmer Theilnahme angenommen. Die Wittwe war 
geſchloſſen. Auch der Beſte kann ſtraucheln, wenn gänglich unbemtttelt. 
der Verſucher an ihn berantritt und er nicht ſtark“ Ibr jüngſter Sohn Alfred befand ſich noch auf 
genug iſt, deſſen Lockungen zu widerſtetzen. Ein per Kriegs ſchule. 
gewaltſamer Einbruch hat hier nicht ſtattgefunden;] Dem älteren Sohne Hugo hatte der Rommerzien- 
der Dieb muß die Schlüſſel zum Kaſſenzimmer und ratth ſchon feit einigen Jahren einen Poſten in ſti⸗ 
um Geldſchrank beſeſſen haben, und außer Ihrer nem Haufe anvertraut. 

hat nur der 18 dieſe Schlüſſel. Heute Mor- Hugo rechtfertigte auch das in ihm geſetzte Ver⸗ 

gen wären, wie Johann behauptet, ſämmiliche Tyn- trauen in jeder Weiſe; er war nicht nur raſtlos 
ö ren geſchloſſen; es iſt ſchwerlich ennmehmen, daß thätig und ſtreng gewiſſenhaft, ſondern auch talent 
in der vergangenen Nacht ein Unberufener in dieſen voll und ſtets darauf bedacht, die Intereſſen der 
Raum eingedrungen ſein fol — er würde ohne Firma zu wahren. 


nie eine Urſache gefunden, unzufrieden mit ihm zu 
in 


Der Kommerzienrath glaudte zu bemerken, daß 
ſeine Tochter Adelaide dem jungen Manne fehr 
gewogen ſei: ſcheinbar unbedeutende Aeußerungen 
hatten es tüm verrathen. Dleſe Entdeckung über⸗ 
raſchte ihn nicht; teng er doch ſelbſt die Schuld 
daran, daß den Beiden Gelegenheit genug geboten 
worden war, einander kennen zu lernen. 

Steinfeld batte ſich bisher den Anſchein gegeben, 
als bemerke er das Alles nicht, aber im Stillen 
bante er doch darauf feine Pläne. 


Er batte keinen Sohn, und es war ſtets ſein 
Wunſch geweſen, daß ſeine angeſebene und doch⸗ 
geachtete Firma ihn überdauern möge. Die Er⸗ 


wenn er dem Manne, dem er ſein volles Vertrauen 
ſchenkte, die Hand ſeiner Tochter gas. 


Hugo Winkel war der rechte Mann, dereinft an 
die Spitze des großen Bankzeſchäftes zu trelen und 
es im Geiſte ‚feines Vorgängers weiter zu führen; 


mit der Zeit bot ſich dann wohl eine. Gelegenheit, 
die Sache zur Sprache zu bringen. 

Und nun ſollte dieſe Rechnung jo plöglih durch⸗ 
kreuzt werden! Nun ſollte Herrn St:infeld’s Ar⸗ 
theil, das ſich auf jahrelange Beobachtungen ſtützte, 
plötzlich umgeſtoßen werden? Dies konnte und 
wollte er nicht glauben; das räthjelyafte Verſchwin⸗ 
ven der bedeutenden Geldſumme mußte eine andert 
Erklärung finden. 

Je näher er der Wohnung der Wiltwe Winkel 
kam, deſto mehr beschleunigte er feine Schritte; mit 
ſieberhafter Haft ſtieg er die Treppe hinauf und 
blieb dann vor der Thür der Wohnſtude ſtehen. 


Enblich klopfte er an; in der nächſten Sekunde ſtand 
er jenem Kaſſtrer gegenüber. 


ö b Tante 9 n mit de 7 
füllung dieſes Wunſches konute er nun ſich fihern, | Der bar Rüter auen eee ann OR 


bart konnte ſein Eiſchrecken nicht verbergen; er 
ſchlug den Blick nieder und preßte die Lippen feſt 
aufeinander. 

Auch in den ſcharf marlirten Zügen der hagern, 
gebeugten Frau, die in ſchlichtem Traulrgewande 
dem Kommerzienrath entgegenkam, ſpiegelte ſich Be⸗ 


% Zwelfel fich bare Spuren binterlaſſen haben.“ 
„Eben deshalb halte ich an dem Glauben feſt, 
a daß dieſes Mäthſel eine befriedigende Löſung finden 
wird z wir wollen's abwarten.“ 


| BE Börfen Berichte. 4 
iu September. Wetter t 
Temp 18 R. Barem. 18“ 4“ Wind NW. 
Weizen feſt, per 1000 Klgr. loko gelb. 192 — 202, 
Feuchter u. mit Auswuchs 155—180, weiß. 197205, 
der September⸗ Oktober 200 bez., per Oktober⸗November 
199 bez., per Frühjahr 199,5—200 bez. N 
Roggen höher, per 1000 Klgr. loto inl 193 200, 
ruf. 190 194, per September ⸗October 192 — 198,5 bez. 
Oktober⸗November 189—191,5 bez., per November⸗ 
Veeember 189 bez., per Frühjahr 181— 182 bez. 
Me feft, per 1000 Klgr. lolo geringe 140 —145, 
tler. u. Oderbr.⸗ 150—160. 
afer per 1000 Klgr. loko vomm. 135 —145. 
bien per 1000 Klgr. loko 175 —180. 
8 per 1000 Klgr. 128 134 bez. 
| errübjen etwas feiter, per 100% Klgr. loko 220 — 
2243, per September⸗Oltober 243 bez., 244 Bf u. Gd., 
per Oktober-November do., ver Norii-Mai 260 bez. 
Winterraps per 1000 xtigr. foto 235—245 bez. 
Rüböl feſt, per 100 Kigr. ohne Faß bei Kleinigk. 
55,5 Bf., per September 54,5 Bf., ber September⸗ 
rl Oktober 54 bez., per Oktober⸗November 54,5 Bf., per 
Auyril⸗Mai 57,5 bez 
Spirltus wenig verändert, per 10,000 Liter % Lok 
ohne Faß 58,4 bez., mit Faß 58,5 bez., per September 
M 88.6—58,3 bez, per Sevtember⸗October 56,8 bez., ber 
Otcober⸗Aovember 55,4 Bf. u. Gb., per November⸗ 
December 54,5 bez., ver Frühjahr 56,2—56 bez. 
4; Petroleum per 50 K. loko 11,6—11,5 tr. bez., per 
September 11 tr bez. 
Landmarkt. N 
W. 190 —204, R. 190 — 200, G. 155.—166, 9. 148 
53, E. 175—190, Kart. 33—45, Heu 1,50--2,50, 
Seh 27-58 


Stadtverordncten⸗Verſammlung. 


. 5 Mts. keine Sitzung. 


0 


n 
Wan 

J Die nach d aufgeführten Auseinanderſetzüngen: 
een diegierungs bezirk Stettin, | 

im reife Nangarb: n | 

A) die Ablöſung bei 7— = e 
arrgrundſtücke zu Nau e 

Ai S Marienkirche daſelbſt zu entrichtenden 
Roggenrenten, : 4 ' 

b) die Ablösung der von den bäuerlichen 5 au 
| Burow an die Pfarre in Speck und 2 ſterei 
in Burow zu entrichtenden lin, 
E. im Regierungsbezirk Cöslin, f 
6 1. im Kreiſe Cöslin: . Cordes⸗ 
&) die Ablöſung der auf den Grundstücken 5a Alea . 
hagen für die geiſtlichen Inſtitute haftenden Real 


1 0 chmin 

b) die Ablöſung der auf den Grunbſtücken zu i 

für die e Stri vr haftenden Reallaſten; 

. än kreis euſtettin: Enit 

| bie Ablöfung der van den Grurdſtücken zu SUCH 
11 Seit 15 5 zu Coprieben zu 

33 t enrenten 

5. i Kreiſe Safvelbein: a 

die Ablöfung der dem Grundſtüc Nr. 46 zu Rützow 

auf dem Funde der Klemp'ſchen Bauerhofes zu⸗ 


* 5 de i keit; 

eee e eee: 

die Ablöſung der auf den Gütern Peeſt a, Thien 
und Seehof, ſowie auf den bäuerlichen Grund: 

Peeſt a und b für die Küſterei 


u * 


werben hiermit ur Grmitfel 
eſſenten end Feſtſtellung 
bekannt. ſomacht und alle Diejenigen, welche hierbei ein 


a „% haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 90 ſich 


ch ſpäteſtens zu dem auf den 


I 11 Uhr, im Sitzungszimmer des Ge⸗ 


ſchäftslocals der unterzeichneten Behörde] Summe 


bau genöthigt it, außerdem auf ſeinem kleinen Grund⸗ G 


vor Herrn Regierungs⸗ und Landes⸗Oekonomie⸗ 
1 en i es anſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie die ne nanderſetzung ſelbſt im 
Falle einer Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſſen 
und nen Einwendungen dagegen weiter gehört 
werden können. 


lei tig wird: 
blöfung der Weideberechtigung des Büdners 


1. die 
5 Piepenhagen zu Neu⸗Hammer und der den Grund⸗ 
\ befigern zu Wilhelmshof, Althagen, Carpin und 


wegen 3 


zu Wilhelmsdorf zuſtehenden Ablöſungs⸗ 
Capitals von 938 M. 20 Pf. bezüglich der 
in Abtheilung III Nr. 3 für Hermann Guſtav 
Heinrich Heidenreich eingetragenen Muttererbes 
von 175 Thalern = 525 Mark. 

b) des dem Grundſtück Vol. II Fol. 1 Nr. 17 
daſelbſt zuſtehenden Ablöſungs⸗Capitals von 
v8 Mark 20 Pf. bezüglich 

an) des in Abtheilung III Nr. 


1 
1 


18 für 


Nach dieſen Worten ging der Kommerztenrath ein. 


ꝶꝶ)L a: ee 
N Lt) 


Bekanntmachung. | 


Duchow in der Ziegenorter Forſt, Kreiſes Uecker⸗ 
münde, zuſtehenzen Raff⸗ und Leſeholzberechtigung EmtwEREE 


a) des dem Grundſtuck vol. 1 Fol. 110 Kr. 505 


Dem Kommerzienrath konnte dles nicht entgehen. ihm auch konnte der Kommerzienrath die Zukunft ſtürzung; ihre blauen Augen ruhten voll ängſtlicher 


Er gewann den jungen Mann mit jedem Tage 
lieber, vertraute ihm die Verwaltung der Kaſſe an 
und Ind ihn zu allen Jeſtlichkelten in ſeinem Haufe 
Mie Hatte er eine Klage Über ibn gehört, 


Ludwig Auguſt Ferdinand Theodor 


Ramig eingetragenen Muttererbes von 

166 Thaler 10 r. = 499 Mark, 
bb) des in Abtheilung III Nr. 1d für B 

Friederike Wilhelmi 

nen Muttererbe 

10 Sgr. = 499 Mark 


bb) der in Abtheilung III Nr 2e eingetrage⸗ 
WI Ha a = 
ilhelm Rambow; 8 

des dem Grundſtücke Vol. 1 Fol. 62 Nr. 1 

daſelbſt zuſtehenden Ablöſungs⸗Capitals von 

828 Mark 20 Pf bezüglich des in Abtheilung 

III Nr. 2a für Farl Wilh la Theodor Heiden⸗ 

reich eingetragenen Vatererbes von 280 Mark 

nebſt Zinſen, 

e) des dem Grundſtück Vol, I Fol. 243 Nr. 16 

daſelbſt zuſtehenden Ablöſungs⸗Capitals von 

938 Mark 20 Pf. bezüglich der in Abtheilung 

III Nr. 3 für den Lootſen Grohn in Stettin 

eingetragenen 2000 Thaler — 6000 Mark, 

des dem Grundſtück Vol. 1 Pol. 218 Nr. 19 

zu Duchow zuſtehenden Ablöſungs⸗Capitals 

von 1025 M. 80 Pf. bezüglich der in Abtheilung 

III Nr. 4 für den Arbeitsmann Gottfried 

Brehmer zu Duchow eingetragenen 200 Thaler 

— 600: Mark nebſt 5 % Zinſen, 

g) des dem Grundſtück Vol, 1 Fol. 242 Nr. 21 
daſelbſt zuſtehenden Ablöſungs⸗Capitals von 
1384 Mark 60 Pf bezüglich 

aa) des in Abtheilung III Nr. 2a für Guſtav 

Otto Eduard Küſter eingetragenen Erb⸗ 

theils von 1000 Thalern = 3000 Mark, 

er in Abtheilung III. Nr. 6 für den 


d 
itain } ıB ci 
ee 
Mark; 
2. die Separation der im Gemenge liegenden Wieſen 


d 


— 


— 


we 


den Eigenthümer Heinri.) Pigger zu Rowe ein: 
getragenen Forderungen von 100 Thalern und 
120 Thalern, 


Perſonen und deren Rechtsnachfolger hiermit aufgefordert, 


2 melden, widrigenfalls ſie gemäß 


rechts ihres di Ablöfungs⸗ 
Capitale endeten an die feſtgeſtellten Ablöſungs⸗ 


Stargard i. Pomm., den 22. September 1880 
„Königliche General⸗Commiſſion 
ür die Provinzen Pommern und Poſen. 


Philologen⸗Verſammlung. 
— 5 in ann then ein, bei Beginn der Feſt⸗ 


wo 
Der Feſtausſchuß. 


Balsam. 


Bock. Rrunnem 8 
Eekert. Kanzow, 121117 Kabtieh. 
ARE ade 


zliche Fürbitte! 

Der Arbeiter Friedrien Senebe zu Ramin, 
Wohnhanſes und eines halben 
. zum 14. d. M. 
thümern in Folge Flug: 


inzuzahlen. Seine ganze Habe 
einzuz + nate eben dereitet hat er verloren und 


haften und er 


kaum noch arbeitsfähig iſt, ſo thut hier fremde Hülfe 


dringend noth. 

Milde Geber, welchen dieſer Unglücksfall ihr Mit⸗ 

leid erregen ſollte, werden gebeten, dem Strebe. deſſen 

Würdigk it hinreichend veroſingt it, zur Erleichterung 

feiner traurigen. Lage ihre helſende Hand zuzuwenden. 
Gaben in Empfaug zu nehmen ſſt die Redaktion 

dieſes Blattes gern bereit. 


Staatlich conceſſtonirte 
ommerſche Baugewerkſehule 
in Stettin. 
Winterſemeſter 1880/81 vom 25. October er bis 

26. März f 3 Klaſſen. Praktiſcher Unterricht. 
Meiſterprüfungen. Reichhaltige und belehrende 
Muſterbauten und Bauaulagen am Orte. Billiger 
Lebensunterhalt. Programm und Aus kunft durch 8 
Die Direction. 


zu Schmolſin, Kreiſes Stolp, wegen des dem Grund | FR 
ſtücke Ban) II Theil 12 Nr. 145 zu Schmolſin ] 
zuſtehenden Abfindungs⸗Capitals von 200 Mark 
bezüglich der in Abtheilung HI Nr. 2 und 3 für] 


hierdurch bekannt gemacht und es werden die genannten I 


kn ihren etwaigen Anſprüchen ſpäteſtens bis zu dem] 8 
8 Termine zu 2 
§ 460 ff Theil I Titel 20 des Allgemeinen Land 


Feſtgäſte laden wir unſere ge: 


ſeines einzigen Kindes rubig anvertrauen. 

Aber mit der Ausführung dieſes Projektes eilte 
'e8 dem alten Herrn noch nicht. Hugo ſollte zuvor 
ale Geſchaltefüßrer neben Im in Kabinet arbeiten; 


Erwartung auf ihm. 


Gortſezung folgt.) 


g Abonnements⸗Einladung 


Perliner gerichls⸗Zeitung. 


28. Jahrgang. 
Die Berliner Gerichte 
Zeitung, in Berlin wie im 
ganzen übrigen Deut ſch⸗ 
land vorzugsweis in den 


Man abonnirt bei allen 
Poſt⸗Aemtern Deutſch⸗ 
U 


Win e gut ſitnirten Kreiſen der 
50 Pf. für das Viertel⸗ Beamten, Gutsbeſitzer, 
; 85 Kaufleute ꝛc. verbreitet, 


iſt bei ihrer ſehr großen 
Auflage für Inſerate 
deren Preis mit 35 Pf. 
für die 4geſpaltene Zeile 
ſehr niedrig geſtellt iſt, 
von ganz bedeutender 
“ 3 Wirkſamkeit. 
Wer fein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich vor ſolchem Schaden 
au Ehre und Vermögen bewahren will, abonnre auf die „Berliner Gerichts⸗Zeitung“, die, von den 
hervorragendſten Berliner Juriſten redigirt bei iorem niedrigen Abonnement preis, bei ihrem reichhaltigen 
belehrenden und unterkaltenden Inhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Die beliebten 
juriſtiſchen Leite titel über die neuen deutſchen Reichsjnſtizgeſetze, die für das proktiſche Leben wich⸗ 
ligſten Entſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe, die Veröffentlichung der intereſſanteſten Prozeſſe des 
In- und Auslandes, der reichhaltige, allen Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath 
eerthilende Briefkaſten, das ane kanut höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets die neueſten, beiten 
Roemane ſo wie belehrende und humoriſtiſche Artikel unjerer erſten Schriftſteller enthält, führen der 
Berliner Gerichte⸗Zeitung unausgeſetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten zu, jo daß ſich dieſelbe mit 
vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbreitetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf. Die Be 
* 


Zeitungs⸗Spediteuren, 

für 2 Mark 40 Pf. viertel⸗ 
jährlich, für 80 Pf. monat- 
lich einſchließlich des MS 

Bringeelohns. S 


eigenartige, höchſt piquaute politiſche Rundſchan ans der Feder cines der beliebteſten Berliner Publiei 
orientirt de Leſer Aber alle wichtigen politifchen Ereigniſſe. 


— 


Tendenz: Entſchieden liberal. 4 


E nr e . 2 
„Berliner Zeitung & 
„ mit dem täglich erſcheinenden f 
„Volkswirthſchaftlichen Beiblatt“ 
und dem wöchentlich erſcheinenden illuſtrirten Familienblatt 
„Sonntags Heim“. 
nur 4 Mk. 20 pro IV. Quartil. 


Miau abonnirt bei allen Poſtanſtalten. 
Auf Verlangen werden Probe⸗Nummern gratis verfandt! 
Expedition: Berlin z., Charlottenſtr. 24. 


Auflage 27,000. 


Preis für alle 
drei Blätter 


5 


7 


j 5 nad ich eg padsno 


. 
Ei 


Abonnements⸗Ginladung 


auf die 


8 0 
Breslauer Morgen- Zeitung“ 
„Breslauer Morgen- Zeitung“. 

2 Die „Breslauer Morgen Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 26,500 Exemplaren 
erſcheint. bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, eine überſichtliche Zuſam menſtellung der politiihen Taged⸗ 
ereigniſſe, alle politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten unabhängiger 
Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ꝛc. 2 

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 3 Mark 75 Pf. an. Inſerate 


inden bei der hohen Auflage der „Breslauer Morgen⸗Zeitung' die weiteſte Verbreitung. 


Handels Schreie. ie Interprete, 
Beginn des Winterſemeſters ant 4. October er. N 


I Vorschule, u französisches Journal für Deutsche, 
beſonders geeignet f 


Knaben im ſchnlpſlichtigen Alter (12. Jahren), The Interpreter 


die aus irgend einem Grunde in anderen höheren oder 6 5 
englisches Journal für Deutsche, 


Bürgerſchulen nicht vorwärts kommen und das Ver⸗ 
L' Interprete, 


ſaumte in unverhältnißmäßig kurzer Zeit nachholen ſollen. 
italienisches Journal für Deutsche, 


Unterrichtszeit von 8—12 reſp 8—1 Uhr. Nachmiltags 
Nachhülfeſtunden unentgeldlich. 
* neuer Schüler täglich von 11—4 Uhr durch 
den Dir. d. Anſtalt S. Löwimsohn, mit erlüuternden Anınerkungen, 
alphabet. Voenbulaire u. Ausspraeche- 
benelehmung des Englischen und 
Etalicnischen. . 
Herausgegeben ven EMIL SOMMER. 
Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 3 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zugleich 
vorzüglichste, schon mit den bescheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre, 
Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders, (Post, Buchh. 
od. direct), nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 2 frs. 50), 
auch in Briefm. einsendbar. 
PRÖOBENUNNERN GRATIS. 
Edenkoben (Rheinpfalz). 
Die Expeditle ns. 


Grundſtück⸗Verkauf! 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt Vorpommerns, 
nahe dem Bahuhofe und ſchiffbaren Fluß, ist ein zu 
jeder Fabrik⸗Anlage, Handels Gärtnerei oder dergl. 
geeignetes Grundstück mit Wohnhaus, Speſcher, 
Remiſen, Ställen, Scheune ꝛc. auf Wunſch mit ca. 
6½ Morgen Garienland (unmittelbar angrenzend) 
und einigen Morgen der erbtheilnngshalver ſofort 
preiswert) zu verlaufen. Näheres durch Frau 
Trephau, geb. Werner, in Demmin oder Herrn 
Julius za urz, Stettin, Kohlmarkt 3. 


* Frauen- u. Junkerſtr.⸗ Ecke 53. 
NB. Für unbemittelte Schüler Honorarermäßigung. 


Höhere Fachklasse. 


Wiſſenſchaftliche u. praktiiche Vorbereitung für Handel, 
ewerbe u. Landwirthſchaft u. für das Freiwill.⸗Examen. 


Ich habe mein Zahn⸗Atelier von 
der Schulzenſtr. 9 nach der Mönchen⸗ 
ftraße 22, nä ſchſt dem Kohlmarkt, 


verlegt. 
H. Paske. 


BLEEROUE. 
8 2 — 
Sch b, lanahOver. 
Oollerstr. h. u. app. ist das einzig reclinte u. 
sicherste Verfahren alle Krankheiten 
auch brieflich, sicher und dauernd ohne 
Dorufestorung zu heilen. Meine Naturheil- 
methode 25. reich illustr. Aufl. ver- 


Sende franeo für 30 + Briefmarken. 


!! . en ee! 
In einem großen Kirchborfe Hinterpommerns ſoll ein 

maſſives Wohnhaus, in dem ſeit mehreren Jahren ein 

kaufmänniſches Geſchäft betrieben, verkauft werden. 
Näheres in der Exp. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


— — ni 


1 


25. 


Nee 
V 


— 5 0 1 e 
8 Ber IIa Use | J 1 Berlin Uses 5 
Alte Leipzigerstr. 1, ® 4 0 eese. Alte Leipzigerstr. 1, 
a. d. Jungfernbrücke. a. d. Jungfernbrücke. ® 


Königlicher Hoflieferant und Seidenwaaren-Fabrikamt, : 
beehrt sich den 


Eingang sämmtlicher Neuheiten 


. für die Herbst- und Wäinter-Saison von 

75 Seiden-, Manufactur- und Mode-Waaren, 

glatten u. fagonnirlen Sammeten, Plüschen, bunten Besatzstoffen, Confections-Gegen- 
“| ständen,..Plaids, Reisedecken, Chäles, Damen- u. Herren-Cravatten, seidenen Taschen- 


1 tüchern, Cachenez etc. 
hiermit ergehbenst anzuzeigen und empfiehlt dieselben zu 


5 Dilligsten Preisen. 
Proben nach ausserhalb sowie festbestellte Waaren 
| „im Beirase von 20. Hark an posifrei, 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Hauptgewinn 23,000 Mark, 


erner: 
50 Gewinne a 600 Mark = 30,000 Mark, 
0,000 


fe 2 DN N Nee 
n n 
ee Ne EAN et HS MER, 6, 


1 


3 


8 Handels. Geſchäft in g. Lage mit f Kunbſchaft 
u. Fuhrwerk (Federwag.) zu vk. Grabow. Lindenſtr. 4. 
Verzugshalber 1 Haus vorm Königsthor mit gutem 
Ueberſchuß u. feſten Hypotheken zu verk. Adr. u. N. 
2. i d Exp. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erb. 


7 
Ein gangbares Reſtaurant 
iſt umſtändehalber preiswerth zu verkaufen. Nur ver: 
ſiegelte Offerten unter V. P. 188 werden berück⸗ 
fichtigt und find abzugeben in der Expedition dieſes 
Blattes, Mönchenſtraße 214 . 


Die Bauparzelle Deutſcheſtraße Nr. 15, 
1082 qm groß, iſt nebſt Umzäunung zu 
verkaufen oder zu vermiethen. 

Näheres Deutſcheſtr. 14, part. links. 
Ein Material waaren⸗ Geſchäft mit Drehrolle und! Looſen die 
Schankkonſens iſt umſtändehalber preiswerth zu ver⸗ üen 


kaufen. Das Nähere in der Expedition des Stettiner 
Tageblatts, Mönchenſir. 21. 4 


7 f ere, 
br. Krell's Bart-Tinctur, & 
frei von ſchädlichen Subſtanzen. Einziges yem 
geprüftes und bewährtes Mittel zur ſichern K 
und raſchen Erlangung eines 155 


vollen kräftigen Bartes 


ſelbſt bei ganz jungen Leuten! 5 
Nicht mit vielen auf Tänſchung beruhenden A 
er Mitteln zu verwechſeln und garantire ich für DW | M 
die Wirkſamkeit der Dr. Krell's Bart⸗Tinctur, 
indem ich mich verpflichte, 


Mark 500 


für jeden nachgewieſenen Fall der Erfolg⸗ We 
loſigkeit ohne jeden Rückhalt zu zahlen. Preis . Mi 
/ Flac. M. 2,90, ½ Flac. M. 1,90 franco 

gegen Vorhereinſendung in Marken oder Poſt⸗ 


einzahlung. ‚in, 
. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a. M. Ei 


Große Zahl Alte liegen vor. 
Bonner Fahnen⸗Fabrik. 


Fahnen in jeder Größe von Flaggentuch mit und 
ohne Malerei, Vereins Fahnen mit Stickerei oder Malerei, 
Transparents, Saal⸗Decorationen, als Wappen u. ſ. w., 
werden geliefert durch den 


Vertreter H. Schmidt, 


Stettin, Falkenwalderſtr. 11, 1 Tr. 


. 
Jagdgewehre 
in allen gangbaren Syſtemen, 

ji Schiesswaffen jeder Art 
empfiehlt bei ausgedehnten Garantieen die in Königs⸗ 
berg / Pr., Bromberg, Trier prämiirte Waffen⸗Fabrik von 
Buͤchſenmacher Jos. Offermann 
i in Cöln a. Rh. 


Preis⸗Courante gratis und franco. 


1 Gewinn a 
1 Gewinn a 15,000 100 Gewinne a 300 „ = 30, 
2 Gewinne a 6000 Mark — 12,000 200 Gewinne a 150 „ = 30,000 „ 
5 Gewinne a 3000 „ = 15, 1 1000 Gewinne a 0 „u == 60,000 
12 Gewinne a 1500 18,000 


und auferbem Kunſtgegenſlände im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 13. Januar 1881. 
Die Gewiunliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


In den Einſegnungen 
empfehlen wir in größter Auswahl unſer Lager von 


weissen Unterröcken m. Stickereien, 


Damenbeinkleider, Damenhemden, 
| Kragen und Manchetten, | 
ſämmtlich nur in unſeren eigenen Werkſtätten 
vorzüglich eigen hergeſtellte Waaren, zu unſeren 
bekannt ganz außerordentlich billigen Preiſen. 


Gebrüder Kren, 
Breiteſtr. 33. 


} 
l 
! 


Fabrikate zu 


fas Agen aud Heukleide 


in großartigſter Auswahl, zu ſolideſten Preiſen, erlaubt ſich anzuzeigen 
Louis Senger, 


Tuchhandlung, 
e 15. 


Fabrik Nane . 
II. Mülle 5 8 22 2 2 
5 dun I Grünberger Weintrauben, St 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager mit anerkannt guten N N 


engliſchen Banden, die nicht hart werden. 
Gebrauchte billig von 120 Mark an. 


1—2 Penſtonaire, die das hieſige Goma, oder . 
die 0 beſuchen wollen, finden zu Michaeli d. J. obſt 80. — 
freundliche Aufnahme in einer Familie und Nachhülfe 
9 5 bon ng: 8 beſördert 

efl. Adreſſen unter Chiffre F. 0. im Preis⸗Courant, welchen franco ſendet 
die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. f 1. S 

a den Verkauf von Kaffee an Privatkundſchaft duard Seidel in Grünberg l. Schleſien. ENT N 

fucht ein Hamburger Haus r BEL: a 


— m m — nen a 


HE — — 

v tüchtige Agenten. w® d 1 7 8 8 
Offerten an Rudolf Wonse, Hamburg, unter 5 Unterleibs-Bru ) kidenden = 92 
Li ul wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe ent» Ei: 
Ein Braumeister mit 3000 M. Caution, ein Infpecior) hält keinerlei ſchödliche Stoſſe und hellt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle. — Zu ber — 
(Mecklenb. od. Holſt), zwei Inſpectoren mit 500 und ziehen in Töpfen zu 5 nebſt Sebran ae ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als u. 1 
600 M. Gehalt, 2 Wirthinnen für's Land, eine Meierin | nachſtehende Niederlagen. Atteſte, wie nachſtehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Anſicht be 5 
fo. geſ d. Inſtitut „Fortuna“, Danzig, Burggrafenſtr. 8 15 . Ahnen Venn 1 Dant für die eitung eines Bruce, am dern ic) fon fit 16 Ohr part am ns 
In mein Leinen ⸗ und Wäſche⸗Geſchäft kann ein] von wei Töpſchen auch weitem befreit: Biefe überraschenden Erfolge haben noh einen 70 Jahee alten Ferch ver & 
junger Mann aus guter Familie per 1. October oder enlaßt, mit 45 Salbe W aeg davn are De dk 2 ri ee ab, Beten. Mer. Landen. 3 5 


auch ſpäter als Lehrling eintreten Beſuch der Han⸗ 
delsſchule geſtattet Koſt und Logis im Hauſe. 
Wilhelm Mildner, Gotha: 


Eine gebildete Dame in geſetzten Jahren, wirthſchaft⸗ 9 
lich und von angenehmem Weſen, welche 10 Jahre in 0 
einem Hauſe zur Geſellſchaft und Stütze der Hausfrau 
fungirte, wünſcht ein ähnliches Engagement, ſei es wie⸗ 
der in einer Familie mit vollſtändigem Anſchluß, oder 
auch zur . Führung der Wirthſchaft eines 
Wittwers oder einzelnen Herrn. Gefl. Offerten werden 
erbeten unter L. IB. in der Expedition des Stettiner 
Tageblattes, Kirchplatz 3. 


Magenleidende 


werden ſechnell und ficher durch ein hundertfach bewährtes Hausmittel 
geheilt. Das Heilverfahren wird gegen Einſendung von 1 Mark in Brief⸗ 
marken ſokort mitgetheilt durch IX. Kadau, Lichtenberg bei Berlin. 


NINE! 


ſchmecker auf mein helles Kitzinger 


Looſe a 3 Mark 50 Pf. find zu haben in der Expedition dieſer 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach digen 
ſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein werden. 


Steppröcke, Flanell- u. Pique-Röcke, 


Den Empfang ſämmtlieher Neuheiten in: und ausländiſcher 


d. J. recht gut, aber knapp und keine Auswahl (im Mai erfroren), das Btto.⸗Pfd. 50 Pf., Backobſt: D 
Birnen 25 u. 40, geſch. 75, Aepfel, 50, geſch. 80, Pflaumen 30 u. 40, ohne Kern 70, Kirſchen 75, Leute / 
ampfmus: Pflaumen: 40, Schneide- 55, Kirſch⸗ 60. — Säfte: 90. —CEin⸗ 


gelegte Früchte ꝛc. meiſt 150 Pf. per Pfd. — Aepfel, Nüſſe, Preißelb. unbeſtimmt. — Näheres 


Sämmtliche Novitäten finden im 


ö Vorſtellung findet bereits in den Vormik 


„ 


HMitzinger 


Diau-Hahissenell. 


Mache Bierkenner und Fein: 


Export⸗Bier, welches in ganz ausge: 
zeichneter exquiſiter Qualität in 
meinen hieſigen Etabliſſements 


„Bairischer Hof“, 


i 1 gr. Oderſtraße, 
„Kitzinger Perle“, 


Paradeplatz 4, 


verzapft wird, ganz beſonders aufmerkſam. 


G. Ker au. 


General⸗Agent der j 
Th. Ehemsnm’ihen Erportbiere für Pommern. 


— — 


U 


ab eee 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstragso 41. 
"Alteimige WWeinhendiem x nebst Woin- 
stupen zur Eiuführg. garant. ratur ungegypster 
franz. Natur-Weine u. CU neter zu his 
jetzt in Deutschland anbek, billigen preisen. 
Preis-Cour, auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm -Frühstick: Beefstenk, 
Cotelettes, Wiener Schnitsel, gedämp 
Leber, Klops a la Königsberg, 
Kalbsbrägen etc. 2 55 Pfg., inel. ½ Liter 
Wein 90 Pig, 

Table d'hote von pankt 1-4 Uhr 
& ouvert Mars 1.20, im Abonnement Mark 1. 

Heute Menu: Graupensuppe, Ragout 
mit Klössen, Hirschzimmer, Compot u. Salat, 
Flammery, Butter und Käse, 

Montag Menu: Consomme mit Sago, 
Boenf a la Prinz Albrecht, Hammelrücken, 
Compot und Salat, Omelettes a la Soubis, 
Butter und Köse, 

Speisen a ia carto zu jsder Tageszeit 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. alomem liegen bei mir auf. 


Thalia- Theater. 


Heute, Sonntag, den 26 September 1880: 


Grosse Gala - Vorstellung. 
Auftreten des weltberühmten Fiſchmenſchen 
Mr. Nata Daus London 

Derſelbe führt unter r die erſta ) 


Stadt Theater 


in Stettin. 


Direktion: Emil Schirmer. 
Sonntag, den 26. September: 


Tell. 


Große Oper in 4 Akten von Roffini, 
Montag zum 2. Male: 


. . 2 
Krieg im Frieden. 


Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer und 


F. v. Schönthan. 
Neueſtes Repertoirſtück des Wallner⸗Theatere 
in Berlin. 

Abonnements⸗Bedingungen, 
welche alle Vorſtellungen mit 
der Gaſtſpiele einſchließen. 

Die Dauer der Spielſaiſon i ö tember 
1880 big 10 Sprit, Se 1. d 138d Wehre 
dieſer Zeit finden 100 Vorſtellungen im Abonnemem 


ſtatt. Der Abonnementspreis für dieſe 160 Vorſtellun 
gen beträgt: f 


für einen Platz im 1. Rang 300 Kar 
für einen Platz im Parquet (oder Parquetloge) 225 Marl. 


alle 160 Vorſtellungen, jedoch ſteht es ihnen 
frei, den Abonnementsbetrag in 3 Raten, 
und zwar vor der erften, vor der fünf⸗ 
zigſten und vor der hundertſten 
Vorſtellung zu entrichten. 


Abonnement ſtatt. 


Dutzendbillets. ak 
100 Stück Dutzendbillets für 1. Rang. 200 M.. 
100 Stück Dutzendbillets für Parquet (oder 
Parquetloge )) 150 Ml. 
1 Dutzend Billets für 1. Rang 24 M 
1 DD Billets für Parquet (oder Par⸗ 
eln ne a Eh ek 
Abonnements⸗ und Dutzend⸗Billets find täglich 10 
Bureau des Stadt⸗Theaters Vormittags von 1 
75 1 Ußhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr # 
aben. 


Der Billetverfauf zur Eröffnung 


„ 
. 
„ 


tagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr an 
Theaterkaſſe ſtatt. 


